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Wunder, dass dein Mann dich
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8. März 2018

Solche Kommentare bekommen Feministinnen in China. 5 von ihnen

wanderten sogar wegen ihrer Aktion zum Weltfrauentag ins

Gefängnis. Ein Interview mit der Aktivistin Liang Xiaowen.

37 Tage Haft. Das war die Strafe für 5 chinesische Feministinnen, die eine

Aktion geplant hatten. Li Maizi, Wei Tingting, Zheng Churan, Wu

Rongrong und Wang Man waren Studentinnen in Peking und wollten

etwas gegen sexuelle Belästigung von Frauen im öffentlichen Nahverkehr

tun. Ihr Plan: Am Internationalen Frauentag 2015 Sticker an Haltestellen

verteilen, um auf das Problem aufmerksam zu machen. Radikaler

Aktivismus sieht anders aus.

Doch selbst dazu kam es nicht. Die »Feminist Five«, wie sie die Medien

später nannten, verbrachten den Internationalen Frauentag 2015 in einer

Zelle.

Formal herrscht in China Geschlechtergleichheit. #1

»Gleichheit zwischen Männern und Frauen ist ein grundlegendes

Staatsprinzip.«
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Die Realität sieht anders aus. Der jährlich erscheinende Global Gender

Gap Report des Weltwirtschaftsforums #2 listet Länder nach der Offenheit

ihrer Wirtschaft für Frauen, politischen Beteiligungsmöglichkeiten,

Ausbildungs- sowie Gesundheits- und Überlebenschancen. China rangiert

aktuell nur auf Platz 100 von 144. *1

Im 25-köpfigen Politbüro *2 sitzen im Moment so viele Frauen wie noch

nie #3 seit der Kulturrevolution: 2. *3

Liang Xiaowen saß 2015 nicht mit den »Feminist Five« im Gefängnis,

hatte die Sticker-Aktion aber mitgeplant. Und auch sie stand unter

Beobachtung: Die Polizei hatte ihre Eltern noch gewarnt, dass ihre

Tochter in »politisch sensible« Aktivitäten verstrickt sei. Doch Xiaowen

gelang die »Flucht« von zu Hause, wie sie es selbst beschreibt. #4 Seit

2016 lebt sie in New York, wo sie gerade ihr Jurastudium abgeschlossen

hat.

Auch von den USA aus unterstützt Liang Xiaowen den Feminismus in

China. Seit letztem Herbst befeuert sie die MeToo-Debatte *4 in ihrem

Heimatland. #5 In einem offenen Brief an ihre ehemalige Universität

forderte sie striktere Regelungen für sexuelle Übergriffe im

Bildungssystem. Damit wurde sie Teil einer Bewegung tausender

Studentinnen, die mit ihren Briefen an vielen Universitäten #6

Aufmerksamkeit auf das Thema lenkten.

Wir haben Liang Xiaowen per Skype in New York erreicht und mit ihr

über »hässliche« Feministinnen und die Einschüchterung der Polizei

gesprochen – und darüber, warum ihr Aktivismus in einem Männerklo

begann.

Was macht eine Feministin auf einer Männer-Toilette?

Liang Xiaowen: Für meine Freundin Li Maizi waren öffentliche Toiletten 

ein gutes Beispiel dafür, dass es Gleichberechtigung in manchen 

Bereichen auf dem Papier gibt, aber nicht in der Realität. Männer- und 

Frauentoiletten haben dieselbe Größe. Das sieht nach Gleichheit aus. Ist 

es aber nicht. Auf der ganzen Welt gibt es immer längere Schlangen vor
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den Frauentoiletten, weil Frauen einfach mehr Zeit brauchen. Deshalb

haben wir Männertoiletten besetzt. 

 

»Dann bin ich eben eine Feministin«

Wann ist dir eigentlich zum ersten Mal aufgefallen, dass Männer und Frauen

nicht gleichberechtigt sind?

Liang Xiaowen: Als Einzelkind habe ich von der Ein-Kind-Politik *5

Chinas profitiert. Meine Familie konnte mir alles geben und für

Nachhilfestunden und Hobbys bezahlen. Ungleichheit ist mir damals

nicht aufgefallen, das kam erst, als ich älter wurde. In der Schule sagte

uns ein Lehrer, dass wir Mädchen zwar jetzt bessere Noten haben, die

Jungs uns aber später auf der Oberschule überholen würden. Ich begann

zu begreifen, dass es für Frauen schwieriger ist, einen Job zu finden. Die

Arbeitgeber gehen davon aus, dass du irgendwann heiratest, dass du

Kinder bekommst und du dann zur Last für sie wirst.

Wie wurdest du dann zur Feministin?

Liang Xiaowen: Ich war damals in meinem dritten Jahr an der

Universität, als Feministin habe ich mich aber noch nicht identifiziert. Ich

wollte nicht als Männerhasserin gelten, denn das war es, was viele über

Feministinnen dachten. Also erzählte ich ihnen, dass ich Aktivistin für

Geschlechtergerechtigkeit sei. Als ich begann, Kampagnen zu

unterstützen, wurden mehr und mehr Fotos von mir in Zeitungen und im

Internet veröffentlicht. In einer Straßen-Aktion spielte ich ein Opfer

häuslicher Gewalt.

Wie waren die Reaktionen darauf?

Liang Xiaowen: Viele Menschen reagierten auf diese Aktionen online mit 

hasserfüllten Kommentaren. Sie schrieben: »Du bist so hässlich – kein 

Wunder, dass dein Mann dich verprügelt hat.« Das muss man sich
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einmal vorstellen – eine Aktivistin gegen häusliche Gewalt wird

beschimpft, dass sie zu hässlich ist, um sexuell belästigt zu werden. Sie

sagten, dass Feministinnen wie ich zu hässlich und extrem seien. Das

irritierte mich, weil ich mich selbst gar nicht als Feministin bezeichnete.

Irgendwann dachte ich: Zum Teufel damit, wenn ihr mich Feministin

nennt, dann bin ich eben eine Feministin. Als ich diese Entscheidung

getroffen hatte, fühlte ich mich stärker als zuvor. Wenn Leute mich heute

attackieren, prallt das an mir ab. 

 

Mit Stickern gegen sexuelle Belästigung

Ihr wolltet 2015 eine Aktion gegen sexuelle Belästigung in öffentlichen

Verkehrsmitteln starten. Was passiert dort?

Liang Xiaowen: Es gibt sehr viele Berichte darüber, wie Frauen und

Mädchen in Bussen und U-Bahnen belästigt werden. 2012 veröffentlichte

das Bahnunternehmen in Shanghai sogar ein Foto mit einer jungen Frau

in einem langen, schwarzen Kleid – die Botschaft war: Frauen sollten sich

züchtig anziehen, um nicht belästigt zu werden. Anstatt die Belästiger

einzuschüchtern, warnte man die Frauen. Egal was du trägst, niemand

hat das Recht, dich zu belästigen! Seitdem gibt es viele Diskussionen #7

über sexuelle Belästigung in öffentlichen Verkehrsmitteln. Wir wollen,

dass die Polizei lernt, wie sie mit sexueller Belästigung besser umgeht.

Und wir wollen, dass Bus- und Bahnunternehmen mit Warnschildern

gegen die Belästiger vorgehen.

Anstatt euch zu helfen, nahm die Polizei 5 Freundinnen von dir fest, mit denen

du am Internationalen Frauentag Sticker gegen sexuelle Gewalt verteilen

wolltest. Seid ihr jetzt vorsichtiger mit euren Aktionen geworden?

Liang Xiaowen: Als meine Kolleginnen verhaftet wurden, setzten sich 

viele Freunde und Aktivistinnen öffentlich für sie ein. Nach ihrer 

Freilassung sprachen viel mehr Menschen über Feminismus als zuvor. Die 

Bewegung in China entwickelt sich seitdem sehr schnell. Aber ja, wir sind
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auch vorsichtiger geworden. Ich selbst litt sehr unter meiner Familie, die

nicht wollte, dass ich mich weiterhin engagiere. Deshalb entschied ich

mich, in den USA zu studieren. Seitdem die »Feminist Five« #8

festgenommen wurden, ist es sehr schwer geworden, öffentliche

Aktionen zu organisieren. Wenn sich heute eine Gruppe von Studenten

versammelt, um über Aktivismus zu sprechen, weiß die Polizei bereits

Bescheid. Sie benutzt viele verschiedene Taktiken, um uns

einzuschüchtern. Auch die chinesischen Mainstream-Medien vermeiden

seitdem den Begriff »Feministin« in ihrer Berichterstattung – es ist fast

so, als gebe es ein Verbot, darüber zu berichten.

Die »Feminist Five« Li Maizi, Wei Tingting, Zheng Churan, Wu Rongrong und

Wang Man in einem Kunstwerk des chinesischen Cartoonisten Badiucao

Feminismus als Westimport?

Warum hat die Regierung so viel Angst vor Feministinnen?

Liang Xiaowen: Die Regierung hat nicht nur Angst vor der feministischen

Bewegung, sondern vor allen sozialen Bewegungen. Die Regierung hat

Angst davor, dass die Zivilgesellschaft sich stark genug fühlt, den

Autoritarismus *6 der Regierung anzugreifen. Sie haben Angst vor

Menschen, die sich organisieren #9 – genau so sind sie selbst ja auch an

die Macht gekommen. Die chinesische Feministin und Journalistin Lu Pin

hat eine Theorie, warum die Regierung insbesondere vor der

feministischen Bewegung Angst hat: Autoritarismus ist das Patriarchat.

Wenn Feministinnen das Patriarchat herausfordern, stellen sie auch

gleichzeitig den Autoritarismus #10 infrage.

Feministinnen aus dem Nahen Osten und Osteuropa erzählen, dass

Feminismus in ihren Gesellschaften als Schimpfwort gebraucht wird. Die Idee

wird als Westimport *7 verschrien, der nichts mit ihrer Kultur zu tun habe. Ist

das in China auch so?

Liang Xiaowen: Ja, das passiert oft. Die Regierung sagt: Feminismus und 

auch Homosexualität sind westliche Ideen und laufen entgegen unserer

https://twitter.com/badiucao?lang=de
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traditionellen Werte und Konventionen. Das stimmt aber nicht. Vor über

100 Jahren sprach eine Chinesin, He Zhen, *8 erstmals über feministische

Ideen. Selbst wenn viele Wissenschaftlerinnen Konzepte zur Analyse von

Geschlechterungleichheiten aus dem Westen übernommen haben, ist die

chinesische Realität immer noch ein bisschen anders. Mit ihr setzen wir

uns auch in unseren Kampagnen auseinander.

In Interviews gehst du offen damit um, dass du Beziehungen mit Frauen hast.

Wie offen können LGBTQI-Personen *9 in China ihre sexuelle Orientierung

zeigen?

Liang Xiaowen: Die chinesische Regierung ist sehr zurückhaltend und

konservativ, was LGBT-Fragen angeht. Es gibt diese ungeschriebene

Regel, die jeder kennt: Die Regierung entmutigt die LGBT-Bewegung

nicht, aber sie ermutigt oder fördert sie auch nicht. Sie erkennt ihre

Existenz nicht an. Es gibt eine klare Vorgabe, dass die Medien keine

Inhalte zeigen können, in denen Schwule, Lesben oder Bisexuelle

vorkommen.

»Hör auf, zu mansplainen!«

Haben Männer einen Platz in der feministischen Bewegung?

Liang Xiaowen: Niemand schließt Männer aus. Wenn Männer sich

ausgeschlossen fühlen, dann fühlen sie sich anscheinend angegriffen.

Und wenn sie wirklich etwas beitragen wollen, sollten sie reflektieren,

warum sie sich angegriffen fühlen. Es gibt viele Möglichkeiten, wie

Männer feministischen Aktivismus unterstützen können. Die einfachste:

Wenn eine Frau spricht, lasse sie aussprechen. Hör auf, sie zu

unterbrechen. Hör auf, zu mansplainen. #11

Hast du das Gefühl, dass chinesische Männer auch mit Rollenbildern kämpfen?
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Liang Xiaowen: Jeder kämpft doch mit seiner eigenen Rolle. Auch in

China. Unsere Regierung unterdrückt nicht nur Frauen, sondern auch

arme Menschen, Menschen vom Land, Menschen mit Behinderung. Aber

Unterdrückung zu erfahren, ist noch lange keine Entschuldigung dafür,

andere zu diskriminieren.

Der Nationale Volkskongress *10 kommt in diesen Tagen zusammen und

entscheidet unter anderem darüber, ob der chinesische Präsident und

Generalsekretär der Kommunistischen Partei, Xi Jinping, auf unbestimmte Zeit

im Amt bleiben darf. Was denkst du darüber?

Liang Xiaowen: Es ist erschreckend. Der chinesischen Regierung ist es

mittlerweile egal, was andere Regierungen über sie sagen. Es ist ihnen

egal, ob sie als undemokratisch bezeichnet wird. Es fühlt sich an, als

wären wir auf dem Weg in einen totalitären Staat.

Mit Blick darauf: Ist internationale Aufmerksamkeit gut für Feministinnen in

China? Oder kann es den Akteurinnen auch schaden, wenn die Medien ihre

Namen nennen und die Regierung so erfährt, wer an Aktionen beteiligt ist?

Liang Xiaowen: Aufmerksamkeit ist immer gut. Aufmerksamkeit gibt uns

eine lautere Stimme. Manchmal kann es natürlich negative Konsequenzen

für einzelne Aktivistinnen haben. Ob sie das Risiko eingehen, muss jede

für sich selbst entscheiden.

Die Aktivistin Wei Tingting gehört zu den »Feminist Five«. Schaue dir hier ihren

Hague Talk über Frauen-Empowerment in China an.

An dieser Stelle befindet sich in der Originalansicht das eingebettete Video

"&quot;Empowering women in China&quot; Tingting Wei | Hague Talks". Den

Direktlink zum Video findest du am Ende dieser PDF-Datei unter »Medien«

(Nummer I).
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Zusätzliche Informationen

*1 Der Index »Gesundheit und Überleben« beziffert Unterschiede zwischen

Männern und Frauen bei Infektionskrankheiten, nicht übertragbaren

Krankheiten, Selbstverletzungen und Suiziden. Darüber hinaus beruht er

auf Daten zur Gesundheit von (werdenden) Müttern und zur häuslichen

Gewalt. Wesentlich entscheidend für Chinas schlechtes Abschneiden ist

aber die vergleichsweise niedrige Geburtenrate von Mädchen. Bis zum Jahr

2015 galt in China eine Ein-Kind-Politik, wobei weibliche Föten wesentlich

öfter abgetrieben wurden als männliche.

*2 Das chinesische Politbüro ist das höchste Gremium der Kommunistischen

Partei. Die 25 Mitglieder entscheiden über die nationale Sicherheit, das

Rechtswesen und die Regierungspolitik. Der ständige Ausschuss des

Politbüros ist das zentrale Machtorgan. Es besteht aus dem Generalsekretär

der Partei, dem Präsidenten Xi Jinping und derzeit 6 weiteren Mitgliedern.

*3 Mao Zedong hatte die Macht in China schon während der sozialistischen

Revolution im Jahr 1949 ergriffen. In den 1960er-Jahren war seine Position

geschwächt, die Bevölkerung litt unter Hungersnöten, innerhalb der Partei

formierten sich seine Gegner. Mit der Kulturrevolution festigte Mao seine

Macht. Im Mittelpunkt der Revolution standen Schüler und Studenten, die

sich unter seiner Führung ab 1966 als Rotgardisten zusammenschlossen.

Sie zerstörten Kulturgüter, misshandelten und töteten Lehrer, Professoren

und andere, die zum Klassenfeind des Proletariats erklärt worden waren.

Die Kulturrevolution forderte Millionen Todesopfer und wurde erst mit

Maos Tod im Jahr 1976 für beendet erklärt.
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*4 Die Bürgerrechtlerin Tarana Burke begründete im Jahr 2006 die

MeToo-Bewegung, um ein Bewusstsein für sexuelle Gewalt zu schaffen.

Bekannt wurde sie erst dadurch, dass die Schauspielerin Alyssa Milano im

Jahr 2017 dazu aufrief, den Hashtag #MeToo im Zusammenhang mit dem

Weinstein-Skandal zu nutzen. Der Filmproduzent Harvey Weinstein hatte

mehr als hundert Frauen sexuell belästigt oder vergewaltigt. Der Hashtag

gab Frauen und Männern auch außerhalb der Filmindustrie eine Plattform,

um über ihre alltäglichen Erfahrungen mit sexuellen Übergriffen zu

sprechen. Gleichzeitig zeichnete sich durch die große Menge der Berichte

ab, welchen Umfang der Sexismus weltweit hat. Die MeToo-Debatte wurde

somit zur wichtigsten Frauenrechtsbewegung seit Jahren, da sie sexuelle

Gewalt wieder in den internationalen Fokus rückte.

*5 Um Hungersnöten und Unterversorgung in der wachsenden Bevölkerung

vorzubeugen, erließ die chinesische Regierung im Jahr 1979 die Regelung,

dass jedes Paar nur ein Kind bekommen darf. Wer mehr bekam, musste mit

Strafen rechnen. Da vor allem Bewohner ländlicher Gebiete oft weibliche

Föten abtrieben, wurden im Laufe der Jahre deutlich mehr Jungen geboren.

Seit 2015 ist die Ein-Kind-Politik beendet. Seitdem dürfen Paare mit

staatlicher Erlaubnis auch 2 Kinder bekommen.

*6 In der Politikwissenschaft wird der Autoritarismus zwischen Demokratie

und Totalitarismus verortet. Nach der Definition von Juan Linz (1975)

werden autoritäre Regime diktatorisch regiert, lassen aber einen

begrenzten Pluralismus zu. Der Staat verlangt Gehorsam, geht dabei aber

weitgehend pragmatisch vor und erhebt nicht den Anspruch, Gedanken und

Emotionen im Sinne einer allumfassenden und klar definierten

Staatsideologie zu beeinflussen.
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*7 In vielen Ländern Nordafrikas und Asiens wird Feminismus von der

Mehrheitsgesellschaft als westlicher Import bezeichnet.

Frauenrechtlerinnen haben es schwer, dort ernst genommen zu werden.

Das läge auch daran, dass meist westliche Sponsoren bestimmen würden,

welche Frauenprojekte in den jeweiligen Ländern umgesetzt werden, sagt

die libanesische Frauenrechtlerin Hayat Mirshad. Aber auch in den

ehemaligen Ostblockstaaten wie der Slowakei wurde Feminismus als

westliches oder auch linkes Gedankengut kritisiert. Im Interview erzählt die

Künstlerin Anna Daučíková, die das erste feministische Magazin in der

Slowakei gründete, wie sich Feministinnen dort ihren Weg in der

Gesellschaft bahnten.

*8 He Zhen war eine chinesische Feministin und Anarchistin. In ihren Essays

für die Magazine Tianyi bao (»Natürliche Gerechtigkeit«) und das in Paris

erscheinende Xin Shiji (»Neues Jahrhundert«) attackierte sie die

Vorherrschaft der Männer und argumentierte dafür, dass eine Gesellschaft

nie wirklich frei sein könne, solange sich die Frauen nicht befreit hätten.

Mehr über He Zhen und chinesischen Anarcho-Feminismus gibt es hier.

*9 LGBTQIA+ ist die Abkürzung der englischen Wörter Lesbian, Gay, Bisexual,

Transsexual/Transgender, Intersexual und Asexual (deutsch: Lesbisch,

Schwul, Bisexuell, Transsexuell/Transgender, Intersexuell und Asexuell)

plus alle anderen, die sich diesen Begriffen nicht zuordnen. Wir verwenden

diesen Begriff, weil Aktivist:innen ihn so gebrauchen und damit alle

Menschen bezeichnen, die von der heterosexuellen Norm abweichen –

wegen ihrer sexuellen Orientierung, ihrer Geschlechtsidentität oder ihres

Körpers.

https://de.qantara.de/inhalt/die-libanesische-frauenrechtlerin-hayat-mirshad-wir-brauchen-eine-feministische-revolution
https://pragtransit.com/2016/09/17/die-tschechische-gesellschaft-ist-sehr-reaktionaer/
https://pragtransit.com/2016/09/17/die-tschechische-gesellschaft-ist-sehr-reaktionaer/
https://libcom.org/files/He%20Zhen%20and%20Anarcha-Feminism%20in%20China.pdf
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*10 Der Nationale Volkskongress ist das Parlament Chinas und mit seinen

3.000 Mitgliedern das größte der Welt. Die Sitzungen finden einmal jährlich

statt, im Jahr 2018 am 5.–20. März. Die Aufgaben des Kongresses enthalten

unter anderem die Wahl des Staatspräsidenten, des Staatsrates, der

Staatsanwaltschaft, des Volksgerichtshofs und der zentralen

Militärkommission. In diesem Jahr wird der Kongress mit hoher

Wahrscheinlichkeit dem Vorschlag des Präsidenten Xi Jinping zustimmen,

dass er lebenslang im Amt bleiben darf und nicht nach 10 Jahren abtreten

muss.

http://www.zeit.de/news/2018-03/05/china-ruestet-auf-und-unbeschraenkte-macht-fuer-xi-jinping-180305-99-342882
http://www.zeit.de/news/2018-03/05/china-ruestet-auf-und-unbeschraenkte-macht-fuer-xi-jinping-180305-99-342882
http://www.zeit.de/news/2018-03/05/china-ruestet-auf-und-unbeschraenkte-macht-fuer-xi-jinping-180305-99-342882
http://www.zeit.de/news/2018-03/05/china-ruestet-auf-und-unbeschraenkte-macht-fuer-xi-jinping-180305-99-342882
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Quellen und weiterführende
Links

#1



Gesetz der Volksrepublik China zum Schutz der Rechte und Interessen von

Frauen (englisch)

http://www.china.org.cn/english/government/207405.htm

#2



Global Gender Gap Report (englisch, 2017)

http://www3.weforum.org/docs/WEF_GGGR_2017.pdf

#3

-

Bericht in der New York Times über die männliche Dominanz in der KP

(englisch, 2017)

https://www.nytimes.com/2017/07/16/world/asia/china-women-comm

unist-party.html?emc=edit_tnt_20170716&nlid=18733852&tntemail0=y&_r

=1&utm_source=The+Sinocism+China+Newsletter&utm_campaign=9cc40f

5d79-EMAIL_CAMPAIGN_2017_07_17&utm_medium=email&utm_ter

#4



Liang Xiaowen und Zheng Churan im Interview mit Mona Eltahawy

(englisch, 2018)

http://sister-hood.com/mona-eltahawy/monatalksto-zheng-churan-and

-liang-xiaowen/

#5

-

The New Yorker über die chinesische MeToo-Debatte (englisch, 2018)

https://www.newyorker.com/news/daily-comment/chinas-me-too-mo

ment

#6

-

Auch chinesische Studenten im Ausland meldeten sich zu Wort

https://www.facebook.com/notes/free-chinese-feminists/open-letter-f

rom-overseas-chinese-students-and-scholars-on-combating-sexual-hara

/939735272849887/

http://www.china.org.cn/english/government/207405.htm
http://www3.weforum.org/docs/WEF_GGGR_2017.pdf
https://www.nytimes.com/2017/07/16/world/asia/china-women-communist-party.html?emc=edit_tnt_20170716&nlid=18733852&tntemail0=y&_r=1&utm_source=The+Sinocism+China+Newsletter&utm_campaign=9cc40f5d79-EMAIL_CAMPAIGN_2017_07_17&utm_medium=email&utm_ter
https://www.nytimes.com/2017/07/16/world/asia/china-women-communist-party.html?emc=edit_tnt_20170716&nlid=18733852&tntemail0=y&_r=1&utm_source=The+Sinocism+China+Newsletter&utm_campaign=9cc40f5d79-EMAIL_CAMPAIGN_2017_07_17&utm_medium=email&utm_ter
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Amnesty-Report über aktuelle Protest-Aktionen (englisch, 2017)

https://www.amnesty.org/en/latest/campaigns/2017/11/will-china-hav

e-metoo-moment/

#8

-

Artikel über die »Feminist Five« im Dissent Magazin (englisch, 2016)

https://www.dissentmagazine.org/article/china-feminist-five
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Hier schreibt Katharina Wiegmann über Bewegungen in Polen und Ungarn

https://perspective-daily.de/article/285/
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Hier schreibt Han Langeslag über Anhänger des Autoritarismus

https://perspective-daily.de/article/50/
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Hier schreibt Maren Urner über Mansplaining

https://perspective-daily.de/article/455/
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